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AmMchsr Geil'.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. September d. I . den
Direktor des Staatsgymnasiums mit slowenischer Unter-
richtssprache in Gorz, Negierungsrat Dr. Johann V e z -
j a t zum Lanocsschulinspektor allergnädigst zu ernennen

geruht.
H u s s a r e k m. ?.

Den 1. Ottobl'r 1914 wurde in der Hof« und Staats,
druclerei das cXLVI I I . Stück des Rcichsgesetzblattes m deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 1. Oktober 1914 wurde in der Hof« und Staats,
druckerei das I.XI. und 0X1. Stück der slovenischen. das 0X^.11.
Stück der lroatischcn. sowie das cXI .HI . Stück der ruthemschen
Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1914 aus.
gegeben und versendet.

Den 2. Oktober 1914 wurde in der Hof. und Staats»
druckerei das I.V. und I.XVI1. Stück der italienischen, das
c x X X I . Stück der rumänischen, das cXL. Stück der italiem-
schen. das 5XI . I I . Stück der rumänischen sowie das 0XI . I I I .
Stück dcr polnischen Nusgabe des Reichsgesetzblattes deS
Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Hach dem «mtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. Otto.
ber 1914 (Nr. 232) wurds die Weiterverbreitung folgender
Prch'rzeuynisse verboten:

Nr. 39 «Kovoäölnilr.» vom 24. September 1914.
Nr. 69 «kc!»o krad?» vom 24. September 1914.
Nr. 261 «Bohemia» vom 22. September 1914.
Nr. 261 «Prager Tagblatt, vom 22. September 1914.
Beilage zur Nr. 115 «Rumburger Zeitung» vom 24. Sep.

tember 1914.
Nr. 464 <c2»8» vom 28. September 1914.

"^MichtamMchsr Geil.
Die Haltung Bulgariens.

Man schreibt der „Pol. Korr." aus Sofia: Die
russophilen Oppositionsparteien, mit Ausnahme dcr sozia-
listischen Syndikalisten, haben nun schon zum zweiten-
male ein Manifest veröffentlicht, in welchen, sie die Po-
litik des Kabinettes Radoslavov einer scharfen Kritik
unterziehen und die Berufung eines aus allen Parteien
bestehenden Koalitionskabinettes fordern. Neide Mani-

feste haben unter der Bevölkerung, welche die von der
Regierung verkündete Politik allgemein billigt, nur ge-
ringen Eindruck hervorgebracht. Es fällt auf, daß die
Oppositionsparteien mit Zähigkeit an ihrer Agitation
festhalten und die Lage für sehr gefährlich hinstellen, ob-
gleich sie absolut keine Vewcise erbringen können, daß
die jetzige Regierung eine Politik der Abenteuer machen
wolle. Man hat den Eindruck, daß diese Parteien unter
auswärtigen Einflüssen stehen und daß der russische Ge-
sandte Savinskij die Hand im Spiele haben dürfte, zu-
mal da er schon wiederholt in der Presse die politischen
Leidenschaften der Bevölkerung aufzustacheln sucht!e.
Das Regierungsblatt „Narodni Prava" beleuchtet die
Doppelzüngigkeit der Oftposition, deren Führer auf die
Täuschung des Volkes ausgehen, indem sie in ihrem
Manifest die Bewahrung strenger Neutralität seitens Bul-
gariens verlangen, während sie in ihren Parteiorganen
für eine Anlehnung an Rußland und selbst für eine
aktive Politik zugunsten Rußlands eintreten.

Die wirtschaftliche Lage in Rumänien.
Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." berichtet:

Trotzdem Rumänien in dem heutigen Krieg nicht un-
mittelbar verwickelt ist, machen sich seine Rückwirlungen
nuf das wirtschaftliche Leben doch auch hier fühlbar. Ru-
mänien ist in den meisten Erzeugnissen der Industrie auf
das Ausland angewiesen und da die Ginfuhr seit Beginn
des Krieges fast ganz unterbrochen ist, so tritt allmählich
ein Warenmangel ein, dcr sich bereits durch einc aller-
dings kleine Preissteigerung ankündigt. I n kaufmänni-
schen Kreisen hofft mau indessen, daß diesem Übel bald
abgeholfen werden wird, da Deutschland den gesamten
Warenverkehr nach den neutralen Ländern bereits wieder
eröffnet hat, und man nimmt an, daß die Monarchie die-
sem Beispiel bald folgen wird. Das wirtschaftliche Leben
im Lande selbst zeigt heute folgendes Bi ld: Die Indu-
strie, die an sich nicht sehr bedeutend ist, hat durch die Ab-
berufung der ausländischen Arbeitskräfte, vornehmlich je-
ner aus der Monarchie, Ziemlich stark gelitten und die
meisten Fabriten haben ihre Produktion herabgesetzt. Die
Ausfuhr, die vornehmlich in Erzeugnissen des Acker-
baues besteht, entwickelt sich in jenen Produkten, deren
Ausfuhr nicht verboten :st, in normaler Weise. Insbe-
sondere viel Getreide geht hinaus. Die vorjährige Ernte,

die der damaligen kriegerischen Ereignisse wegen zum
großen Teil nicht verkauft werden konnte, ist schon abge-
schoben und auch die diesjährige Ernte, die leider nicht
zu den besten gehört, geht anstandslos ab. Die Erzeug-
nisse der Pctroleumindustrie zeigen im ersten Halbjahr
1914 cinc Verminderung in allen Artikeln mit Ausnahme
des Benzins. Dementsprechend ist auch die Ausfuhr
auf diesem Gebiete in Abnahme. Während im ersten
Halbjahr 1913 im ganzen 548.000 Tonnen ausgeführt
wurden, blieb die Ausfuhr im gleicheu Zeitraum 1914
um rund 64.000 Tonnen zurück. Die Ursachen liegen
vorwiegend in den Ereignissen des Jahres 1913. Die
gröhcre Ausfuhr an Benzin (erstes Halbjahr 1913 99.600
Tonnen gegen 131.200 Tonnen im gleichen Zeitraum
1914) hat ihre Ursache in der Verminderung dcr Vorräte
des Auslandes.

Tllgcsnclligleitcn.
— (Dürfe« Eheleute Humor haben?) Die Frage

klingt zunächst etwas sonderbar. Aber eine noch so son-
derbare Sache hindert den Amerikaner nicht, sich mit
ihrer Untersuchung zu befassen, sie lockt ihn eher in hohem
Grade. Und so ist denn eine amerikanische Schriftstellerin
auf Grund ih^er eingehenden Studien über diese Frage
zur Erkenntnis gelangt, daß die Grundbedingung für
cinc glückliche Ehe ein gewisser Sinn für Humor bet
beiden Eheleuten sei. Daraufhin versucht jetzt eine be-
kannte geistreiche Dame der englischen Gesellschaft in der
„Daily Mai l " den Ausfftruch dcr Amerikanerin zu wider-
legen. „Eine halbe Wahrheit," so nennt sie die Be-
hauptung der Dame „drüben", „und eine, die auf einen
schrecklichen Irrweg führt! Der Sinn für Humor ist für
jede Frml eine Gabc der Götter, aber mit einem humor-
vollen Manne verheiratet zu sein, ist ein Schicksal, vor
dem ich meine Töchter bewahrt wissen wollte. Denn der
Humor des Mannes ist von dem der Frau grundsätz-
lich verschieden. Dic wirklich humorvolle Frau sieht
eine Sache so, wie sie wirklich ist. Sie kann sich zum
Beispiel im Innersten ihres Herzeus über eine unge-
fährliche Krankheit ihrcs Mannes, über die dieser nach
Art der Männer ein großes Jammern und Wehklagen
anstellt, lustig machen, aber ihr Sinn für das Mitleid
ist dennoch größer als ihr Sinn für das Lächerliche.
Das ist die wundervolle Überlegenheit des weiblichen
Humors über dcn männlichen — der weibliche Humor
ist zart. Eine Frau kann einen Witz, der ihr auf der

Feuilleton.
Am Vorabende des Weltkrieges.

Eine Reiseslizze von Z r . A r t h u r v. WurzVach.
(Fortsetzung.)

Ja, hoch die Herzen, auch du, mein liebes Österreich!
Tod dcn Feinden dcs Glaubens, des wahren und echten
inneren großen Glaubens, der alle anderen Glauben um-
suhl, der sie alle umschließt, weil es der wahre tolerante,
gütige Glaube ist: Es ist der Glaube an einen großen
Gott, der nach dem Ausspruche unseres Glaubens auch
Andersgläubige, wenn sie die Wahrheit suchen, glücklich
werden läßt. Hierin begegnet er sich mit den Tendenzen
dcs Islams, dcr nur durch Verdrehung, durch boshafte
Auslegung oft anders der Welt erschien, als er wirklich
ist. Der Glaube dcr Wahrheit, der Gerechtigkeit, das ist
der einzige wahre Glaube in tausend Formen. Vor die-
sem Glauben krümmt und H M sich die Falschheit, die
Lüge! Die Lüge ist unser Feind, die Lüge nrüsscn wir
hassen. Unser Wahlsftruch heißt: Wahrheit, Offenheit
und Entfchlossenheit. So werden wir siegen!

Am folgenden Tage mußten wir Ernst mit der Ab-
reise machen. Wir standen am frühen Morgen auf. Es
war 6 Uhr. Während dcs ganzen Aufenthaltes hatten
wir nicht die würzige Morgenluft genossen, dem: es ist
unmöglich, früh zu Bette zu gehen. Mi t dem V28 Uhr-
Zuge reisten wir von Konftantinopcl ab, in der Ab-
stcht, bis Sofia und dann über Rustschuk und Bukarest

so bald als möglich dic österreichische Grenze zu erreichen.
Schon im Zuge erfuhren wir von der Verschlimmerung
der Lage; jeder bemühte sich, sie möglichst grau zu schil-
dern. Die Unbeteiligten natürlich. Es hieß, die Wege
seien versperrt. ,

Da näherte sich der Zug der grünen Stadt des I s -
lams. Wir erblickten von ferne die Kuppeln und Mi -
narette Adrianopcls; da konnte das Herz nicht wider
stehen. Wir packten schnell zusammen und unterbrachen
spontan unsere Reise. Es war ein Glück, denn wir ver-
brachten den Tag interessanter, als wenn wir in einein
rumänischen Grenzorte häiten warten müssen, und gerade
lim diesen ciucn Tag noch verzögerte sich die Öffnung
der österreichisch-rumänischen Grenze.

Wir logierten im Hotel Djanit, gleich in der Nähe
des Bahnhofes, gut, rein und billig. Mit dem Autobus
fuhren wir die 3V2 Kilometer lange Chaussee über die
Tundra und Marica in die eigentliche Stadt. Überall
Namen aus dem Balkankriege. Hier verteidigte sich der
tapfere Schukri Pascha als ein wahrer Held gegen unfere
heutigen Feinde. Die Bulgaren, die heute mit uns gehen,
haben sich damals von Rußland nur düpieren lassen. Sie
haben auch am schlechtesten abgeschnitten. — Adriano-
pel hat größtenteils enge Gassen und unansehnliche Häu-
ser; wohl ist schon seit dcr Neueroberung der alten ein-
stigen türkischen Hauptstadt wieder einiges geschehen —
so gibt es Garten- und Parkanlagen als ein totales No-
vum —, aber selbst das Pflaster ist noch größtenteils
defekt; denn Schukri Pafcha ließ es während der Belage-
rung aufreißen, um die Wirkung dcr Kanonenkugeln und
Schrapnells abzuschwächen.

Mi t andächtigen Gefühlen betreten wir die schöne
Selim-Moschee. Sie kann sich an die Seite der herrlich-
sten Bauwerke islamitischer und christlicher Kunst reihen.
Ein Riesenbau mit vier achteckigen und mit je drei
Galerien umgürteten Minaretten. Drei davon wurden
durch die feindlichen Geschosse beschädigt und wcrden
jetzt wieder hergestellt. Die Moschee wurde von Se-
lim I I . , dem Sohne Suleimans des Prächtigen, er-
baut, der einst nahezu die ganze Welt beherrschte und
sich die Audreaskrone in Budapest aufsetzen ließ. Mar-
mor-, Granit- und Porphyr-Säulen tränen dic Emporen;
Stalaktitgcwölbe, goldene Inschriften und schöne Fay-
cuceflicsen zieren die Wände. Hier schauten die Feinde
zu den großmächtigeli Kuppeln hinan und holten den
Halbmond herunter. Aber es währte nicht lange, daß
aus der in eine Kirche verwandelten Moschee wieder
das ursprüngliche islamitische Gotteshaus wurde. Ein
ewiger Wechsel in dcr Geschichte, ein ewiges Kommen
und Gehen . . .

Wir wollten zum österreichischen Konsul. Ein Poli-
zist gab mir in der liebenswürdigsten Weisc Auskunft.
Überhaupt kann ich die türkische Polizei wegen ihrer Zu-
vorkommenheit und Höflichkeit nicht genug loben. So
entspann sich in Konstantinopel ein heftiger Kampf zwi-
schen mir und einem griechischen oder armenischen
Kutscher wegcn dcr Miete. Ich rief einen Polizisten, er-
zählte ihm die ganze Geschichte, worauf er den Rosse-
lcnkcr zur Vernunft brachte, so daß ich recht behielt.
Dies in dcr höflichsten Form und mit einem strammen
Salut nach geschehener Dienstleistung.

(Fortsetzung folgt.)
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Zunge liegt, für sich behalten, ein Mann dagegen nmß
ihn aussprechen und wird damit oft verletzen. Weil die
Frauen so viele lustige Bemerkungen, mit denen sie aber
vielleicht ihre Männer zu verletzen furchten, für sich
behalten, gelten sie im allgemeinen beim stärkeren Ge-
schlechte für witzlos. Dabei hat eine Frau ebensoviel
Vergnügen an dem unausgesprochenen Witz, wie sie es
hätte, wenn sie ihn Wirklich ausspräche. Man darf nun
nicht denken, daß sich die Frau etwa hinter dem Rücken
des Mannes über ihn lustig macht! I m Gegenteil, der
hemllichc Anreiz zum Lachen, den ihr ihr Mann oft
gibt, macht sie in Wahrheit nur noch liebenswürdiger
und liebevoller gegen ihn. I n den humorvollen Äuße-
rungen des Mannes dagegen ist immer ein kleines Hohn-
lächeln der Überlegenheit enthalten. Er lacht nicht nur
über kleine Fehler seiner Frau, sondern ist bald versucht,
auch über seine Frau selbst zu lachen. Die Ehe zwischen
einem Manne ohne Humor und einer humorvollen Frau
ist ohne Zweifel glücklicher als die zwischen einer Frau
ohne Humor und einem witzigen Manne. Die glücklichste
von allen Ehen ist aber sicherlich jene, in der auf beiden
Seiten keine Spur von Humor zu finden ist. Denn die
Liebe an und für sich ist durchaus keine humoristische
Sache, und das einzige Geheimnis beständigen Glückes
in der Ehe ist nun einmal die Liebe und zwar gerade
die Liebe, über die sich die Witzblätter lustig machen.
Für zahllose Paare im ganzen Lande ist es die Liebe,
die sie für ihr ganzes Leben glücklich macht. Ein Paar
dagegen mit einem übermäßig entwickelten Sinn für
Humor kann niemals leben wie die Turteltauben." Zur
Begründung dieser nicht unwichtigen Theorie erzählt die
in Liebes- und Ehesachen so erfahrene Londonerin fol-
gendes: „Vor einiger Zeit nahm ich an zwei Hochzeiten
teil. Die erste war die Hochzeit eines außerordentlich
witzigen Paares, die zweite die eines Paares, das auch
nicht einen Schimmer von wirklichem Witz oder Humor
hatte. Die erste Hochzeit war originell, lustig und aus-
gelassen, die zweite dagegen langweilig. Wie werden nun
aber die beiden Ehen sein? Das ernste, gezwungen lä-
chelnde Paar geht aufeinander ein und nimmt sich ernst,
die beiden Ehcleute werden einander immer mehr schätzen
und lieben lernen und sich ihr ganzes Leben hindurch eine
feste, selbstbewußte Liebe entgegenbringen. Das andere
Paar dagegen sieht von vornherein jeden Fehler des an-
deren: am Anfange der Ehe sind sie noch bereit, darüber
zu lachen und sich gegenseitig aufzuziehen, aber der Tag
wird kommen, an dem sie ihre Neckereien einander übel-
nehmen und sich damit gegenseitig verletzen werden. Sie
werden erst glücklich werden, wenn sie von den ewigen
Scherzen und Witzeleien abgelassen haben und einander
ernst nehmen!"

— (Richard Wag>«r im Kttsselrenen.) Unter merk
würdigen Umständen haben sich der kürzlich im hohen
Greisenalter verstorbene Vorsitzende der deutschen Turner-
fchaft Ferdinand Goetz und Richard Wagner das erste-
mal getroffen und gesprochen, nämlich während des Stra-
ßenkampfes in Dresden am 4. Mai 1848. Goetz war
damals Kandidat der Medizin und war mit einem Zuge
Leipziger Studenten und Turner den Aufständischen, die
bald den herbcigeeilten preußischen Truppen unterliegen
folltcn, zu Hilfe geeilt. I n Dresden beteiligte er sich bald
an, Kampfe, bald tat er im Lazarett ärztlichen Dienst.
Von der provisorischen Regierung wurde er auf den
Kreuzturm geschickt, um nach etwaigem Zuzüge auszu-
schauen, und hier traf er dm königlich sächsischen Hof-
lapellmeister Wagner, der ja, wie auch der königliche Hof-
baumeister Semper, auf feiten der Revolution stand. Von
der Bildergalerie schössen die Truppen fleißig nach dem
Turme, und Goetz bat dämm den Komponisten des
„Nienzi", er solle sich nicht so tollkühn dem Kugelregen
aussetzen. Wagner aber antwortete: „Die Kugel, die
mich niederstrecken könnte, ist noch nicht gegossen!"

Lolal- und ProWM-Nllchlichtcn.
Einbcrufunss der Dienstpflichtigen iu der Evidenz der
zweiten Reserve in Bosnien und der Hcrccgoviua.

Auf Grund der Allerhöchst angeordneten Einberufung
der Dienstpflichtigen in der Evidenz der Reserve werden
zur Dienstleistung mit der Waffe folgende bosnisch-herce-
govinischc Landcsangehärigc einberufen werden: 1.) Die
im Jahre 1894 geborenen Dienstpflichtigen in der Evi-
denz der zweiten Reserve und 2.) die in den Jahren
1893 und 1892 geborenen Dienstpflichtigen in der Evi-
denz der zweiten Reserve, soweit über sie bei der Stel-
lung des Jahres 1914 der Beschluß „Zurückstellen" ge-
faßt worden war.

M u s t e r u n g . Alle oben genannten Dienstpflichti-
gen in der Evidenz der zweiten Reserve sind verpflichtet,
sich bis spätestens 10. Oktober 1914 behufs Verzeichnung
im Gemeindeamt«: (Magistrat) ihrer Aufenthaltsge-
meinde mit ihren Dokumenten, wie Tauf- oder Geburts-
schein, Heimatschein, Arbeits- oder Dienstbotenbuch :c.
zu melden, woselbst sie ein Legitimationsblatt ausgestellt
erhalten. D a s L e g i t i m a t i o n s b l a t t ist s o r g -
f ä l t i g a u f z u b e w a h r e n u n d z u r M u s t e r u n g
m i t z u b r i n g e n . Vchufs Konstatierung ihrer Eig-
nung zum Dienst mit der Waffe haben die bezeichneten
Dienstpflichtigen in der Evidenz der zweiten Reserve in
der Zeit zwischen dem 15. und 20. Oktober 1914 beim
k. und k. Ergänzungsbczirkskommando, in welchem ihr
Aufenthaltsort liegt, also die in den politischen Bezirken
Adelsberg und Loitsch wohnhaften beim k. und k. Ergän-

, zungsbezirkskommando Trieft in Opöina bei Trieft, die
in Bereiche der übrigen politischen Behörden in Kram,
und zwar der k. k. Bezirkshauptmannschaft Gottschee,
Gurtfeld, Krainburg, Laibach Umgebung, Littai, Nad-
mannsdorf, Rudolfswert, Stein und Tschernembl, end-
lich der Stadtgemeindc Laibach wohnhaften beim k. u. k.
Ergänzungsbezirkskommando Laibach, zwecks Musterung
Zu erscheinen. Den Dienstpflichtigen in der Evidenz der
zweiten Reserve wird auf Grund des Legitimationsblat-
tes die freie Fahrt auf Eisenbahnen und Dampfschiffen
zum nächsten k. und k. Grgänzungsbezirkskommando und
zurück gewährt. Die genannten Dienstpflichtigen in der
Evidenz der Zweiten Reserve, welche am Erscheinen an
den für sie in Betracht kommenden Viusterungstagen
durch u n ü b e r w i n d l i c h e H i n d e r n i s s e abge-
halten waren, haben sich vor einer am 10. November
1914 beim k. und k. Ergä'nzungsbezirkslommando amtie-
renden Nachmusterungskonlmission vorzustellen.

E i n r ü c k u n g . Die Einberufung zur Dienstleistung
erfolgt für einen späteren Zeitpunkt. Bei der Musterung
werden die für geeignet Befundenen erfahren, wann und
wohin sie einzurücken haben.

B e g ü n s t i g u n g e n . Jene Dienstpflichtigen in der
zweiten Reserve, welche den im 8 29 des Wehrgesetzes
genannten Personen (ausgeweihte Priester, Kandidaten
des geistlichen Standes der gesetzlich anerkannten Kirchen
und Neligionsgesellschaften) gehören, werden zur Dienst-
leistung mit der Waffe nicht herangezogen; sie haben bei
der Musterung zu erscheinen und unter Mitbringung der
bezüglichen Dokumente diese ihre Eigenschaft nachzu-
weisen. Die Dienstpflichtigen in der Evidenz der zweiten
Reserve können, wenn sie bei der Musterung für geeignet
befunden wurden, auch in das gemeinsame Heer frei-
willig eintreten, und zwar sowohl auf die normale Prä-
senzdienstzeit als auch bei Gcltendmachung der Begünsti-
gung des einjährigen Dienstes. I n diesem Falle haben
sie die Voraussetzungen für die erwähnten Begünstigun-
gen bei der Musterungskommission nachzuweisen. Dienst-
pflichtigen in der Evidenz der zweiten Reserve, welche
nach den: Wehrgesetze Anspruch auf die Begünstigung
des einjährigen Präsenzdienstes hätten, kann bei Nach-
weisung der Voraussetzungen für die genannte Begünsti-
gung die Bewilligung erteilt werden, das Einjährig-
Freiwilligenabzeichcn auch als Dienstpflichtige in der
Evidenz der zweiten Reserve zu tragen. Die bei der Mu-
sterung Erschienenen sind von der Pflicht befreit, sich im
November 1914 zur Verzeichnung für die Stellung zu
melden. Die Nichtbcfolgung dieser Anordnungen wird
nach den bestehenden Gesetzen strenge bestraft.

Patriotische Spende«.

I n der Zeit vom 1. August bis zum 23. Sep-
tember d. I . sind im Zentralmagazin des Landes- und
Frauen-Hilfsvcreines vom Roten Kreuze für Krain
Gaben von Spendern eingelangt (Raummangels wegen
können nur die größeren Spenden einzeln angeführt wer-
den, doch wird auf Verlangen vom Zentralmagazin des
Roten Kreuzes l Laibach, Alter Weg 3> über jede ein-
gelaufene Spende eine Quittung ausgestellt):

B e t t z e u g , Wäsche und W i n t e r a r t i k e l :
Exzellenz Baronin Karla Schwarz, Frau L. Seemann,
Frau S. Sajovic, Fr l . Schlehan, Frau V. Steinherz,
Frl . Schnitz, Firma Persche, Frau Iager-Kastner, Frau
Gerstner, Fr l . Nemecz, Frau Mcisetz, Firma Hamann,
Frl. von Hollegha, Frau Ianda, Fr l . Lilleg, Frau Fer-
linc, Frau Menardi, Frl . Eckert, Frau von Laschan,
Firma Cescutti, Frau Marie Petri«, Frau von Trn-
koczy, Frau Nagy, Frl . Cantoni, Fr l . M. Gorjuft, Frau
K. Sftitznagel, Frau Brus, Frau Mejaö in Reifnitz,
Frau Kassig, Frau M. Dov^an, Frau Dr. Hiessche, Fr.
Neuwirth, Exzellenz Linncr, Frau Ceranw, Herr Remä-
gar, Fr. Rozman, Frau Militz, Firma Magdiö, Herr
Pour, Frau Mellitzer, Frau Igl iö, Frau Vegan, Frau
M. Bock, Frau I . Kastner, Frau K. Skulj, Frau Kö-
nig, Frau Brandt, Herr I . Kovaö, Frl . Rczika Iereb,
Firma Kenda, Fr. Olga Potoönik, Fr. Rosner, Frl .
Kavalar, Frl. Skusek, Frl . Zupan, Firma Mayer, Fr l .
N. Strah, Frl . Valenta, Fr. Mman, Fr l . Eberl, Fr l .
F. Gertscher, Frau Dr. Puschnig, Frl . Roth, Frl. Mat-
tanovich, Frl . Villek, Bezirkshaufttmannschaft Tscher-
nembl, Frau Globoonik, Fr l . Ant. Iankar, Bürgermei-
steramt Kröpft, Herr M. Herman, Frau von Schoeppl,
Frau Dr. Suyer, Bürgermeisteramt Hönigstein, Frau
Loretto, Lehrkörper der St. Iakobsschule, Bürger von
Hotederschitz, Frau Viöiö, Frau M. Klanc, Fr. Iur -
man, Herr Roger sen., Fr. Petermann, Fr. Mitzt Vilar,
Herr F. Sbrizaj, Frau Dr. Slubl, Frau Neuberger,
Fr. Franziska Rödcr, Fr. Th. Ho^evar, Frau Del Cott,
Frau Marie Kralj, Frau Marie 2erovnik, Frau Billina,
Frl . N. AÄnan, Herr Gnjadac (Rann), Herr Brandt,
Frau Steinmetz, Fr. M. Peö, M. Stoinitsch (Cham,
Bayern), Frau Klinar, Frau Obresa, Frau Kmnp, Fr.
M. Schubert, Bürger von Dolnica gesammelt vom Bür-
germeister I . Gnjezda, Herr Radoj, Frau Putoraci, Ba-
ronin Leonie Nechbach, Fr l . I n a Treo, Frau Swo-
boda, Fr. Pehani, Fr. A. v. Valenta, Frau Dr. Eder
(Veldes), Frau E. Eisner, K. Theimer, aus Ahling
(Absender unbekannt), Fr. K. Kikelj aus Wocheiner
Feistritz, aus Lobelsberg (Absender unbekannt), Frau
Aerta Andol5el (Kronau), Herr Alois Postri in Mott-

ling, aus Podnart (Absender unbekannt), Frau Flora
Haßwell in Veldes, Frau Theresia Iereb in Preska, Herr
Engelbert Vertan (Zagradec), Bürgermeisteramt Hönig-
stein, Unbekannt, Name nicht entzifferbar, Herr Doktor
Maximilian Wurzbach, Frau Hermine Hamann. Fräu-
lein Edith Bock, Frau Major Kraus, Frau Emilie Ber-
sin, Fr. Franja Valoch (Vigaun), Frau I . Suftpan-
tschitsch (Kronau), Frl. A. Moser (Sagor), Fr l . Danica
Uczessanck (Sagor), Frau Erika Hilty, Herr Ernest
Stöckel, Herr Ivan Soukuft lAlt-Oßlitz), Frls. Frida
und Tinka Dinacher (Landstraß), Frau Marie Tönnies,
Frau 0ik, Frau Gräfin Chormsky, Herr K. Zkulj, Bür-
germeisteramt Laas, Frau Weinlich, Frau Marie Klun,
Herr Dr. Eger, Herr Sikorsky, Frau Doberlet, Frau
Therefe Baronin Rechbach, Frau Gräfin Wallis, Frau
Tessa Neuberger, Frau Paula Roger, Roger jun., Frau
Ielica Deinäar; außerdem die Zweigvereine Vischof-
lack, Dom^ale, Idr ia und Mottling.

T e e , W e i n e , K o g n a k , L i k ö r u n d F r u c h t -
wässer : Firma Ravtar, Firma K. P lan ing , Firma
V. Övan6ara, Firma Zalaznik, Firma Novotny, Herr
PH. A. Aohinc, Firma Voltmaim, Firma I . Fabiani,
Firma Stacul, Firma Kirbisch, Firma Kanz, Frau
I . Kastncr,' Firma Kastncr, Firma Wilh. Spitzer, Herr
M. Domicelj, G. Piccoli, Firma Viktor Cantoni, Unbe-
kannt aus Prestranek, Herr K. Schmidt, Herr M. Lcw-
renöiö, Firma Len6e, Frau Kumft, Firma Majec, von
Frau M. Mman in Naklas durch den Zweigverein
Krainburg, aus Zobelsberg (Absender unbekannt), Dok-
tor Maximilian von Wurzbach, Firma Camis u. Stock.

E ß w a r e n , Ob st, K o m p o t t , K a f f e e , K a -
kao usw. Frau Rauter, Firma Karl Planimek, Firma
Voltmann, Firma Stacul, Peter Majdiö, Herr Tomo
Zupan, Herr Josef Kobel, Herr Miro Domicelj, Firma
Frank in Linz, Firma F. Terdina, Frau Pasterny, Herr
Brandt, Frau Siegel, Frau 2. Seemann, Frau Gräfin
Chorinsky, Frau Angela Iakoftiö, Frau Kumft, Herr
Jg. Muri (Ober-Seeland), durch den Zweigverein in
Krainburg die Damen: A. Ovöjak, D. Mayer; aus
Lobclsberg (Absender unbekannt), Frau Kath. Kikelj,
Herr sumer in Lees, Bürgermeisteramt Hönigstein,
Zweigverein des Noten Kreuzes in Oberlaibach.

Ve rsch iedene G e b r a u c h s g e g e n stände,
wie Besteck, Gläser usw.: Frau S. Sajovic, Frau Vene-
dikt, Firma I . Klein, Frau F. Galle, Ungenannt durch
Frl. Schichan, Frau Nemecz, Frau I . Kastner sen.,
Firma Agnola, Peter Kozina, Fr l . Cantoni, Firma
Schneider u. Verov3ck, Herr Spiegel, Firma Pauschm,
Firma Kollmann, Fr. I . Koren^an, Finna Golob, Firma
5kof, Frau M. Stanitsch (Cham in Bayern), Fräulein
Vlanka Nemecz, Frau Schaschel, Frau Dr. Bock, Firma
Gorec, Frl . Schlehan.

G r ö ß e r e S p e n d e n : Firma I . C. Mayer zu
Handen Ihrer Exzellenz der Frau Baronin Schwarz
Waren im Werte von 1000 X ; Firma A. Stacul Waren
im Werte von etwa 200 X ; Finna M. Kastncr Mineral-
wässer und Liköre im Werte von etwa 100 X ; Herr
Gabriel Piccoli 500 Flaschen Himbeerabguß; Firma
Gorec ein Fahrrad; Firma Camis H Stock 75 Flaschen
Kognak; Firma Peter Kozina u. Komp. 120 Paar
Hausschuhe; Firma Pctcr Majdiö in Cilli 1000 Kilo-
gramm Mehl; Frau Ielica Dem5ar (Gorenja vas bei
Bischoflack) drei Kisten alte Wäsche; Firma Lang ein
komplettes Bett; Frau M. Pehani ein Bett; Fräulein
Sku^ek zwei Feldbetten; Frl . Gertscher ein Bett; Zweig-
verein Bischoflack 100 gute Leintücher und verschiedene
alte Wäsche, Die Zweigvereine Tomöale und Mottling
übersandten größere Partien Wäsche. Vom Zweigver-
eine Idr ia, resp. von der Mädchenwerkschule in Ibr ia,
sind bereits sechs Sendungen mit prächtiger Winterwäsche
(darunter 5>9 neue Winterhemden, 15 neue Wolljacken),
außerdem ciye Menge Charftie, alte Wäsche (darunter
85 gute Hemden) und Zigaretten eingetroffen. Seine
Spenden verdienen sowohl was deren Zweckmäßigkeit
als auch Sorgfalt in der Anfertigung und Verpackung
anbelangt, ganz besonders hervorgehoben zu werden.

W e i n wurde gespendet von den Firmen: A. Lajec
170 Liter, Lenäe 56 Liter, Bolaffio 137 Liter, Jeleniö
(Majeronöek) 60 Liter.

Größere Partien Obst spendeten: Zwetschken: Herr
Ivan Leu in Ainödt 682 Kilogramm, Bürgermeisteramt
Hönigstein 152 Kilogramm, Bezirkshauptmannschaft
Tschernenwl 3056 Kilogramm, Herr- Tialc (Tscher-
nembl) 869 Kilogramm; Äpfel: Herr Domicelj (Gra-
dac) 430 Kilogramm.

Die Laibacher Friseurgenossenschaft machte sich er-
bötig, die Haar- nnd Vartpflege in den Spitälern des
Noten Kreuzes gratis zu besorgen.

Die Speditionsfinnen „Balkan" und N. Ranzinger
besorgen kostenlos die Zustellung der Kisten ins Zentral-
magazin.

— '(Zapfenstreich.) Samstag, am Bombende des
allerhöchsten Namensfestes Seiner Majestät des K a i -
sers, veranstaltete die hiesige Salesianer Musikkapelle
vom „Ljudski dom" aus einen Festzapfcnstreich. Um-
geben von Landsturmmännern mit Fackeln und Lampio-
ncn und von jungen Leuten mit Lichtern, zog sie unter
zahlreichem Geleite über den Kaiser-IosefMatz, Um
Rathausplah, den Alten Markt und schwenkte über die
Jakobsbrücke, den Rain, den Valvasorplatz, und die
Römerstraße auf die Bleiweisstraßc, wo die geleitende
Volksmenge vor dem Landesrcgierungsgcbäude in be-
geisterte Ovationen auf Seine Majestät den K a i s e r
ausbrach. Von da aus wandte sich der Zug über die
Erjavecsttahe zum Kongreßplatz, zog an der landschaft-
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lichen Burg vorbei und bog dann über die Wolfgasse und
die Preäerengasse auf die Wiener Straße ein, von der
aus er seinen Weg durch die Gerichtsgasse vor das Kai-
scrdcnkmal auf dem Slovenski trg nahm. Dort wurde
Halt gemacht. Die Musikkapelle intonierte vor dem in
bengalischer Beleuchtung erglühenden Bildnis Seiner
Majestät des Baisers die Volkshymne. Die Umzugsteil-
nehmcrmcnge hörte die weihevollen Klänge entblößten
Hauptes an, dann aber ließ sie aus dem Herzen heraus
Huldigungsrufe erschallen, daß der geräumige Platz da-
von widerhallte. Sohin wandte sich der Zug über die
M i l l o ^ - und St. Petersstrahc und die Iubiläumsbrücke
zum Ausgangspunkte, wo er sich auflöste. I m Uinzugc
schrillen u. a. Herr Landesausschußbcisitzcr Dr. Peg an,
mehrere Herren Gemeiildcräte und Vertreter des hiesigen
stovenischcn christlichsozialen Verbandes.

— (Der Namenstag des Kaisers.) Anläßlich des
Allerhöchsten Namenstages Seiner Majestät des K a i -
sers fand gestern um 10 Uhr vormittags in der Dom-
tirche ein Hochamt statt, das vom hochwürdigsten Herrn
6ur>tbischuf Tr. I e g l i 5 zelebriert wurde und dem u. a.
^eine Exzellenz Herr Landcspräsident Varon S c h w a r z
uut der Staatsbeumtenschast, Herr Landeshauptmann
Dr. « li stcr ^ i 6 und Herr Bürgcrmtistcr Dr. T a v 6 ar,
weiteis sonstige Andächtige in überaus großer Anzahl
beiwohnten. Die öffentliche.! Gebäude sow.e die Privat-
Häuser hatten bereits am Vorabend Flaggcnschmuck an-
Uclcgt.

^ (Die t. l. Ttautsoberrealschulc) hielt gesieril in
der St. Florianstirche einen feierlichen Gottesdienst ab,
um in dem gegenwärtigen Kriege Gottes Schutz und Bei-
stand sür Baiser und Vaterland- zn erflehen. Es wurdc
»>n 8 Uhr vor dem ausgesetzten allcrhciligstcu Salra-
>>lente eine heil. Messe zelebriert, worauf die liturgischen
Gebete zur Kriegszeit und derS^gen mit dem allerhöchsten
Gut folgten. Die Vollshymne fchloß die rührende Feier,
m» welcher der gesamte ^chrtc,lpcr, mit Herrn TkrcUor
Regicrungsrat Dr, I u n o w i c z an der Spitze, in Gala-
uniform teilgenommen hatte.

^ (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat verliehen: den Orden dcr Eiscrncn Kronc
dritter Klasse mit der Kriegsdetoration taxfrei: dem. vor
dein Feinde gefallenen Obersten Richard M a y o r ,
Kommundaulen des I N 47; die Kriegsdeloralion zum
Orden der Eisernen Krone dritter Klaffe d>.'M Gcnerul-
uiajor Ignaz Schni id t . Edleil von F u s s i n a , Koni
mauoanicn dcr 44. Landwehr-Insantericbrigade; das
Militärvcroienstlreuz mit der Krie^Sdeloratlon dem Obcr-
lclllnant Gilbert I n der M a u r von F r e y f e l l und
zu S t r c l b u r g dcs DR 5); die ^riegödclorution zuin
Mililärvcrdicusltrcuz den Ovcrl^utliantcn idarl P ü f ch e t
des F I B 5 und Friedrich Sc ut t . i dcs I N 47. — Wci
icrs yat Seine Majestät anbefohlen, daß die AllerHüchslc
belobende Ancrtcnnung bct'alln.tgegebcn werde dem Obcr̂
leulnanl Maximilian P e r i n l des I R 4 i ; dem Major
Ludwig Ritter R u l i n g von R ü d i n g c n und R ü
dennen , überlomplell im FHR 3, zugeteilt der t. l.
Landwehr; den Hauptleiitcn Karl, H a r a d a u c r Edlcn
von H c t d e n d a u e r und Adalbert S c h n e i d e r , bei-
den des I R 47; den Oberleutnanten Otto G r i g t a r
und Karl M e n d e , beiden des I R 47; Anton von
V a l l.n e r des DR '5; dem Leutnant Gerhard E o r n i -
des Edlen von K rempach des T R 5.

—- (Bpcnde.) Die Laibachcr Kreditbank hat dem
UnterstützungSsonds für galizifche Flüchtlinge 1000 <̂
gespendet.

^ (Spende.) Der t. und k. Artillericobcroffizial der
Pulverfabrik in Stein Franz U r b a n y hat zur Unter-
stützung dcr polnischen Fluchllingc den ziamhaflen Betrag
von 100 Kronen gewidmet.

— ( I n russischer Kriegsgefangenschaft.) Vom Ober-
leutnant Friedrich K r e n des 17. Infanterieregiments,
c>er, wie bereits gemeldet, am. AI. August als Vcrwun-
deter in russische Kriegsgefangenschaft geriet, ist feinen
Angehörigen die Nachricht zugekommen, daß er nüt
cinem Schuß in der Lunge als Verwundeter m die russi-
sche Gefangenschaft gcraien. sei. Er befindet sich verhält-
nismäßig glil, ist auf dem Wege der Besserung und dürfte
bl'Id gesunden.

- (Verwundete in Laitmch.) I m Pesigcn städtischen
M ä d ch c i l l yz euln und in der daran anstoßenden
« - " i l a o i i a " waren am 30. September folgende vcr
l"" '^"c oder erlrantte Solda,ten in Pflege: Ins. Anl
. ^ Aanz, L I R 26, Konlp. '2, zruiegelcnlHcnlgünouug;

^ ,, """>cz Paul. t. ung. LHR 30, Schieß im rechten
^ ? ' ^ " " - Äertnlan Ivacs, HonvIHt 10, Schuß
" s ) « Unten Unter- und den rechten i)berschenlel;

^ ' ^ ^ e c s l Barnabas, I R 34, Schuß im r« chten Unter-
den reck te^ " ^ ^ " ^ " ^ ^ s , HonvIR 32, Schuß durch
,7 ^ e l d l o m ^ ^ " " " ' ErsRes. (.'ebin Matthäus, I R
! ' ^ ^ ,' " ' ""s Sagor bei Littai, S< .hußverivun-
dung des Uuken ^gef ingers; Inf . Tiduch 'Peter, L I R
^ ^ , , b " r c h die u.üe Hand; Inf . Dombi Gergely,
HonvIR 32, Stre. schuh ,„„ , ^ ^ „ Oberschenkel; Inf .
Ecknlann Franz^ v o n v I N 20, Schuß i n der rechten
-vand; Honv. Foldes Josef, HonvIR 20, Schmß durch
belde Knie; ^nf. Gally Emil, I R 35, Scliuß im lintm
Vorderarm; ^nf Ger.mr Alois, I N 17, barsch lomv. 3,
Bajonettstich im lmlcn Unterarm; Kurp (^ötz K^rl , I R
'^, Schußvcr>uundung des rechten Obcrs chcnlels ; Ins.
Gri^ar Alois, I R 17, Marschkump. 3̂  , ^ s Bill-ichberg
bei Littai, Bajonettstich im linken Unt.eromn- Zgf Gro-
har Anton, F I B 7, Komp. l, aus Zurz, bei'Krain.durg,
Schutz durch die linke Schulter; In f . 'Hyörkös Gyula,
HonvIR 20, Schuh im linken Ellenboge n; Ins. Habi M
Johann, L I R 27, Komp. 4, aus >Vclzac h bei Bifchofl'.ack,
^chuh in die Brust; Korft. Havranel Josef, I N 36,

Cchußvcrwundung beider Füße und Enteritis; Iäg.
Hllxi^t Franz, F I B 12, Schuß durch den linken Unter-
schenlcl; ResIäg. Hönigmann Josef, F I B 7, Komp. 2,
auv Reifnitz, Schuß durch den rechten Fuß; Inf . Hollo
Islvan, HonvIR 11, Schuß durch die rechte Hand;
Korft. Holy Wenzel, I R 35), Schuß durch den linken
Unterschenkel; In f . Hni^ta Johann, I R 88, Schuß durch
den rechten Oberschenkel; Ins. Istvan Jakob, t. ung. LR
31, Handlähmung dnrch Explosion einer Granate; Inf .
Ianccty Josef, I N 3^, Schuß durch die linke Hand;
In f . Ian^a Anton, I R 17, Komp. ü, aus St. Martin
bei Littai, Streifschuß am rechten Oberschenkel; Ins.
Iav„uus Anton, I R 17, Komp. 8, aus Slionic^ in
Krain, Schuß durch den lintcn Fuß; ErsRef. Iavnrct
Franz, L I R 12, Schuß dnrch dcn linlen Oberarm; Inf .
I u tMs Nikolaus, I R 0.̂ , Schuß durch den linken Un-
tcrailn; ErsRes. Kaslelic Anlon, I R 17, Feldlomp. ü,
c:us St. Veit bei Sittich, Schuß durch die rechte Hand;
Iä^ . Kazda Joses, F I B 2, Schuß durch die linke Hand;
Inf. Kiraly Ferencz, HonvIR 32, Schuß durch die linke
^a»d; Zgf. Kis Antat, Honv. I R 20, Schuh durch den
linken Vorderarm; Inf . Koc'cvar Johann, I R 17, Komp.
7, aus Dicul bei Stein in Krain, Schuß durch die rechte
Hand; Inf . Konopafch Wenzel, I R 88, Schuß durch
die rechte Hüfte; Rcsilad. K u s Anton, I R 47, Komp.
l3, cius Laibach, traumatische Neurnse durch Explosion
eine» Schrapnells und infolge des hiebei erlitteileil Stur-
äcs; ,In,'. ito ir Gregor, I R 17, iionip. 15, aus Kronau,
Schuß durch die rechie Halld; Inf . Kondclu Anton, L I R
!3, ^chuß durch die linke Hand; Inf . Kurti Gyula,
HonvIR 31, Schuß durch das linke Sftrunggclenk; Iäg.
Lapllni (Lapnjne?) Josef, F I B 8, Komp. 2, aus Se-
brelge bei Tolmeln, Schuß »n der linten Hand; Gefr.
^l,!licrl Franz, L I R 27, aus Gurtfeld, Schrupncllschuh
im «lnleü EUcildogengelenl; Inf . Major Ferencz, Honv.-
I:»i 32, Schnß durch den rechten Unter>chentel; Honv.
^cmostm Junos, HonuIR 32, Schuß im rechten Ober-
Ichcnlel; I i is. Martincc Kart, I R 18, Komp. 15, Schuß
vcrluuuoung dcr linten Hand; Hus. Marlon Paul, HR
i(», Schuh ourch den rechlcn Öbcrschcnlcl; Houu. Mazlli
^crcncz, HonvIR 32, Schuß dlircy den rechnen Unler-
ichenlel; Honv. Medgyesfalvy Arpad, HonvIR 32,
^chuß ourcy den rechten Fuß; ErfRe>. Milyar^ic: Lutas,
I R 17, Komp. 13, aub St. Pcler an« itarst, zwei Schüsse
nn Rücken; Inf . Mohacsit Ianos, HonvI^t 10, Schu^
ucilc^ung dcr rechten Brusthälfte; Inf . t̂asti«,- Stcpyan,
by ,^R 1, Schußucrlctzuug oer rcchtcn Hand Mll Zer-
uümmerung ocr Knochen; Faynr. ^ c u l v e r t h Eugen,
^ i M 2 î, .̂chuß vlirch Schultcr uuo Rüclen; ,Inf. O>lerc
Ioscs, Lvi^t 2V, ztomp. 2, aus ^rcbcljevo vc> ^inai ,
^cyll^ dura) oc» llntcn Fll^j; Honu. Pup Gabuc, Holw.^
I R ^'^, ^>a)uß ourch dcn rcchleu Ĥ ucl>chc><ĉ l; Ins. Pap
^a»zlo, ^>onu,^^l ^ i^ , .̂chuß ourch den lintcil Uuterjchcn
icl; ^Hlif. Pc'-ec Frailz, XiIR '27, Feldcomp. 1, aus ^>ori-

>c.i <<el ^Ulbuch, ^chn^vcrwundnug dcr rcclMn Hand;
Htan. Pet'acct ^gnuz, ^KR 5, Schußuerwuildung der
nntcn.Hand; Ill>. Pcschl Fcallz, L I R 30, Schuß ourch
0a» rcll)tc ^mcgclcnt; Ins. Pserlncr Ioft f , L I R 30,
Schuß un rcchien Oberarm; Inf . Plrner ^ranz, I N 88,
Schutt durch dcn linlcil Fuij ; In f . Popuil DcnMcr,
L I R 11, Schuß m beiden Kluen; Jag. Poio^nit Franz,
F I B 7, Komp. 2, aus Möfchnach bei Radmanllsdors,
^chußverwundung des Rüctens; ErfRes. Puswvry Peter,
L I R 2V, zlomp. 17, aus Billichgruz, Durchschuß dcr
^cu)lcn Halld; I l ls. Racg Ianos, ^>onoIR 20, Schrap-
^cu<chuß durcy dle liutc ^>and; Inf . R»> Franz, I R 1«',
.vluillp. 3, Scyuß iu der lulten Schulter; Jus. Rlcglcr
.<».ul0n, I R 1^, Htomp. 13, aus S l . Gregor bci Gouicy.'c,
^^.ln^lNvunoung; ^jgf. )̂tölz Olio, I !/t18, Schl.^, ^lilch
0l̂ u unt-'n Fuß; EciRc>. ^to^mull Eyrljllan, I R i)?.
<)-ci^c!l!p. 1(i, aus ^turje bei Adclövcrg, Schu ,̂ im lecĥ

,lcu ^lt^nvogen; Inf . Ruzsicla Io>ef, I R 57, Schußver-
wmu)ullg der tinicn Hand; In f . Sacher Michael, I R
«di, Schußvcrwunduilg dcs linlen Fußes; Inf . Scnszlo
Mar^iH, t. ung. LR 10, Schuß durch den umcrleib nlll
Vcllcyuug des Mastdarmes; Inf . Strobal Paul, Houu.-
,IR i^i. Schuß durch den rcchlcn UlUerschciltcl; Inf .
elender ^tacl, I R 2(!, ^cyuß durch den lccyicn Fu^j;
Inf. Svorousty Joscj, I R î >, Schuß durch den Unten
Unler!chen.fcl; I l ls, ^.otacs Michael, HonvIR 32, Schuß
ourch den l.intcn Unterschenlcl; Ins. ^o»l^l6 Anton, I R
1<", ^tomp. 10, auo V.dcl» bci Gutlschee, Schuhucrwui^
oung der rechicn Bruslscile; Iuf . Tolh Lajos, I R l̂ 7,
Schuhoerlctzung des tinlcn Ellenvugells; Inf . Vajay
Ioic>, I N 20, Handlähniung durch Explosion einer Gra-
ilalc; H«iw. Vurju Ianos, HonuIR 20, Schußverlet-
zung und Quetschung dcr rechten Brusttorüfeile; zrorp.
^atcn<il.<- Leopold, I R 17, Felolomft. 11, aus Küllcll-
dcrg oci Illyrlfch-Fclstritz, Schuß durch dic rcchtc Ha>ü>;
Ins. Vliruach Hugo, I R 80, Schuhvcrwundung dcs lin-
len Unlcrfchcntcls; Inf . Weiß Iofef, I R 84, halbseitige
LähltUlng (wurde von einer tnnpp vor ihm explodieren-
den Granate zur Seite geschleudert); Inf . Weitzer Paul,
I R 17, Marichkonip. 1, Schuß durch dle linlo Hand;
Inf . Zajec Franz, I R 17, Feldkomp. 8, aus TomiHclj
dei Laibach, Schußzerlrümmcrung dcr linlcn Millclhand-
tnuchcn; Jag. Zölfel Josef, F I B 31. Nervenlähmung.
^ ' 12'̂  Maml waren bis dahin als genesen zur Truppe,
als rekonvaleszent in Erholungsanstal ten auf dem flachen
Lande, als superarbitriert oder als zeitweise beurlaubt
entlassen worden.

— (Vor dem Reichsgerichte) wird am 19. Oktober
eine öffentliche mündliche Verhandlung über eine Be-
schwerde wê gen Verletzung des durch die Verfassung ge-
währleisteten: politischen Rechtes dcr Wahl zum Kramer
Landtage stattfinden.

— (Vom Mittelfchuldienfte.) Der l. t. Landesfchul-
rat für Krain hat die Wiederbcstellung dcr Supftlemen
am Staatsgymnastum in Ruoolsswcrl Peter P r o s e n
und Franz D o l ^ a n für das Schuljahr 1914/15 ge-
nehmigt.

— (Aom Vulloschuldienste.) Der k. t. Lanoesschul-
rat für Krain hat dle absolviert. Lehramtskandidatinnen
Luomilla Verst 0 v 5iel und Martha Reich zur unent-
gctltlchcn Schulpraxis an dcr släotl>cyen achula>,igcn
Mädchcilvoltsschulc bei St. Jakob in Laibach, wcttcr»
die absolvierte Lehramtskandidatin Slava V i d m a r zur
uilcutgclüicycn ^chmpraxls all dcr orcltlaficgcu Vol^^
jchulc am Kurolinengrunde zugelasfen.

-^ (Zwci (ihulerafullr in zcrain.) Vom Samtä'ts-
oepartemelll dcr l. l. Landesregierung geht nns llach-
,lcycudc Mitteilung <,u: Untcl dcn ilacy Krain gckomme
ucil polill>chen Fllicytlillgcn stnd z>oci Eyolera>älle bat'
tcrlu:ogisch scstgcstcltl luorden, und zwar eln Füll in
^ 0 r i a und cin zweiicr ln L l t t a i . Die Kranlen selbst
wurden sofort verläßlich ijotiert und alte erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln getroffen. Es wird zur allgemeinen
ickcunllüs gcvrucht, daß die Eholera bci dcr nöugcn Reill-
tichtclt — vor allein peinlichste Reinhaltung der Hände
und deren gründliches Waschcn vor jcdcr Nahrungs-
aufnahme — von Pcrjon zu Person wenig ansteckend lst.
Hingcu.cn ist dic Vccbrcitling dilrch W.isscr, rohcs Obst,
(Äcuuli,e ul,o ungelochie Milch leicht mogllch. Es wird
dahcr gciuarnt, m gcsährdctcli Gegelidcil oerlei Nah-
rungsmiltel in rohem Zustande und ungckochtes Wasser
zu genießen. Die Bcvöllcruug wird writers ausinertfam
gemacht, sich bei Durchfältcn und Erbrcchcu sofort ärzt-
liche Hilfc zll ficycrn und jcdcn vcrdächligcn Fall unver-
züglich dcr Behörde anzuzeigen. Elwa neu anflretende
Fülle werden sofon dnrch die Tagesblätter bekanntgege-
ben werden.

" - (Eamlii ls' Wochenbericht.) I n dcr Zeit vom
13. bis 1!). v. M. kaincu in Laibach 13 Kindcr zur Wclt
^ , R > pro Millc); dagcgcn starbcli 28 Pcrsoncn (30,40
pro Mille). Von den Verstorbenen waren 15 cinycimische
Pcrsoiicn; die Sterblichkeit dcr Einheimischen betrug so-
mit ll),50 pro Mille. Es starben an Tuberkulose 8 (unter
ihnen i Ortsfremde), an verschiedenen Krankheiten 20
Personen. Unter den Verstorbenen bcsandcn sich 15 Orts-
srcmde (46,40 '/<>) und 10 Pcrsoilcn aus AnstaUcn
(35,70 '/ö). Inscitionscrirantungen wurden gemeldet:
zl lubbettficber 2, Rnyr 1, Trachom l.

— Wefmloe»e (Gegenstände) in dcr Zcil voin 25slcu
l'is î0. Scptcmbcr: ciuc silberne Düincnuyr saiüt Kette,
ein Fahrrad Marlc Puch, eine Doublcbrosche, mit Stei-
ncil b^ctzl, cin wcißcr Schal, mil langcn <>rnnscn, ge-
sllndcil am 13. Septcinber, drei schwarzlcdcrne Gcld
taschcil „ l i t 2,02 X, 2,1'5 <̂ ilnd 50 / l , ein Fahrrad
Nr. 26(>.555, ein goldener Ring mit einem roten Stein,
cine Geldtasche mit 2,5ti X, eine Wagenplache, eine
Geldtasche mit 1,78 ^x, eine goldene Damenuhr, cin
Paul' goldene Ohrgehänge mit Korallen.

^ (Verlorene Gegenstände) in dcr Zeit vom 25. bis
30. Scptcmber: 14 Kronen in Aanknulcn, cino goldene
Tamcnuhr, eiu Maultorb sanü Halsband und Mart'c
^>r. 251, cin goldenes Kcttcnarmband sanü Anhängsel,
cine l/aune Geldtasche mit 14 /v, cinc schwarzi^'^rnc
Geldtasche mit 2,56 <̂ und eine Zehiikronenbanknote.

— ( Im städtischen Schluchthause) wurden in der
Zeit vom 20. bis 27. September 120 Ochsen, 9 Stiere
und 14 Kühe, Weilers 2l1 Schweine, 185 Kälber, 92
Hammel und 9 Kitze geschlachtet. Weitcrs wurdcn in ge-
schlachtetem Zustande 12 Kälber nebst 814 Kilogramm
Fleisch eingeführt.

— (Ein Langgesuchter.) Vorgestern wurdc auf der
Wiener Straße ein subsistenz- und ausweisloser Mann
von einem Wachmannc wcgen Vagnbundagc vcrhastet.
Später stellte es sich hcraus, daß der Verhaftete mit dein
feit dem Jahre 1906 vom hiefigeu Landcsgcrichtc steck-
brieflich verfolgten Sattlcrgehilfen Franz Vozelj aus
Ar5i.^c, Bezirk Littai, identisch ist. Vozelj wurde dem
Landesgerichte eingeliefert.

— (Unfälle.) Als der 20 Jahre alte Bcsitzerssohn
Josef Erlach aus Ratschach am 30. v. M. zur Assentie-
rung nach Laibach fuhr, winkte er während der Eiscn-
bahnfahrt zwischen Ratschach und Kronau mit der rech-
ten Hand aus dem Waggonfenster, ohne zu bemerken,
daß fich dcr Zug einer eifernen Brücke näherte. Er schlug
mit dcr Hand so heftig ans Brückengeländer an, daß sie
ihm gebrochen wurdc. — Am l. d. M. vcrunglücktc auf
einem hiesigen Holzplatzc der 21 Jahre alle Arbciter
Josef Godlar dadurch, daß ihm beim Äufladcn cin Süge-
tlotz auf dcn linlcn Fuß fiel und ihn brach.

— (Boshafte Nachtschwärmer.) Am vergangenen
Sonntag nachts fchlcudertcn boshafte Nachtschwärmer
mehrere faustgroße Steine beim Hause dcs Vcsitzeys
Josef Svcte in Seedorf mit solcher Gewalt ins Haus-
tor, daß es an mehreren Stellen durchgeschlagen wurde.

— - verstorbene in Laibach.) Johann Godcc, Bäcker
meisier. 53 Jahre; Gregor Marolt, Taglöhner, 62 Jahre;
Fran^ Nant, Gerbergehilfc, 44 Jahre; Johann Dovjat,
Hafncrgehilfe, 38 Jahre; Franz Aczlaj, M.n'inckan,,li-
stcnssohn, I I Tagc; Moritz Eggcr, 30 Jahre.

K. k. priv, allgemeine Verkehrsbauk in Wien.

Stand dcr Ocldcinlagril gcgen Kassascheine nnd
Einlagsbiicher am 30. September 1914: 3629
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Der Krieg.
Telegramme des k. k.

Österreich «Ungarn.
Der Namnlstag des Kaisers.

Wien, 4. Oktober. I n überaus würdiger, dem Emste
der kritischen Lage entsprechender Weise wurde das Na-
mensfest Seiner Majestät des K a i s e r s in der ganzen
Monarchie gefeiert. Überall vereinten sich die heihen
Gebete für das Keben und Wohl des Monarchen mit den
inbrünstigen Gebeten für den endgültigen Sieg. I n Fest-
artikeln feiert die gesamte Presse aller Nationalitäten den
heutigen Festtag, indem der Genugtuung über die bis-
herigen Erfolge der verbündeten Armeen und dcr uner-
schütterlichen Zuversicht auf ein siegreiches Ende des bei-
den Reichen aufgezwungenen Krieges Ausdruck gegeben
wird. Schon gestern abends fanden in allen Teilen des
Reiches patriotische Kundgebungen aller Art, die sich
heute bei den feierlichen Gottesdiensten sowie bei ande-
ren festlichen Anlässen erneuerten, > statt. Insbesondere
eindrucksvoll gestalteten sich die kirchlichen Feiern in allen
Garnisonen, wo die Vereidigung der neu einberufenen
Mannschaften in ungewöhnlich solenner Weise stattfand.
Auch in den Spitälern, welche Kriegsverwundete bergen,
wurden entsprechende Feiern veranstaltet. I n zahlreichen
Städten, wie auch in Wien und in Budapest, wurde der
heutige Tag benutzt, um den Kricgsfürsorgezwecken neue
Widnmngen zuzuführen. Die Damen der Gesellschaft
ohne Unterschied der Nation beteiligten sich an dem Ver-
kauf von Kriegsandenken aller Art.

Wien, 4. Oktober. I n der Kapelle des Schönbrunner
Schlosses zelebrierte heute früh Host und Burgpfarrer
Kralat Seidel eine Festmesse, welcher Erzherzogin Zita,
Erzherzog Franz Salvator und Gemahlin Erzherzogin
Marie Valerie mit Kindern beiwohnten. I n der Votiv-
lirche fand gleichfalls ein feierlicher Kaiser-Gottesdienst
statt, dein dcr Kriegsminister, der Landesverteidigung«!-
minister, höhere Ossiziere und zahlreiche auf dem Kriegs-
schauplätze Verwundete beiwohnten. Die ausgerückten
Truppen defilierten nach dem Gottesdienste vor den Mi-
nistern. Um 11 vormittags fand in der Stephanslirche
ein feierlicher Gottesdienst statt, dein mehrere Erzherzoge
und Erzherzoginnen, Minister des Äußern Graf Berch-
told, gemeinfamer Finanzminister Ritter v. Bilinski, Mi -
nisterpräsident Graf Stürglh und die Spitzen der Be-
hörden beiwohnten. Abends fand in der Slephanslirche
ein Kriegsgottesdienst statt. Die Predigt hielt Fürsterz-
bischof Dr. Piff l . I n der griechischen Kirche wurde gleich-
falls aus Anlaß des Namenstages des Kaifcrs ein Got-
tesdienst abgehalten.

Wien, 4. Ottober. Mehrere Blätter gedenken
des Mmenstages Seiner Majestät des Baisers
^ninz Josef und geben dcr bestimmten Hoffnung
nnd Zuversicht Ausdruck, daß der ^ampf um die
gerechte Cache zu einem vollständigen Siege führen
werde. Das „Fremdenblatt" schließt seme Ausfuhr
rungen nut den Worten: I m Beisein der altgcdien-
len'Mannschaft, soweit sie nicht vor dem Feinde
steht, erfolgt heute zur Feier des kaiserlichen Na-
menstages die Eidesleistung dcr Ncuassentierten.
Dem Gelöbnis für dcu Obersten Kriegsherrn, für
Kaiser und Vaterland schließen sich mit inbrünstigem
flehen die Völker der Monarchie an. Gott erhalle,
Goll lnschiihe unsern Baiser, uuscr Land!

sgien, 4. Oktober. Der heutige Mi l i tä r - und
Landwehr - Siationskonunandobefehl Verlautbart:
^eine Erzelleuz der Herr Kriegsminister hat heute
anläßlich der Feier des Allerhöchsten Namensfeste^
hinsichtlich der bei dcr Votivkirche ausgerückt gewesê
nen Truppen einen sehr guten Eindruck gewonnen
und hat Seine Exzellenz seiner festen Zuversicht
Allsdruck gegeben, daß sich diese Truppen auch vor
dem Feinde in jeder Hinsicht zweifellos voll bewäh-
ren werden. Dies ist deu genannten Truppen so-
gleich zu verlautbaren.

Prag, 4. Oktober. Heute, am Namensfeste Sei-
ner Majestät, veranstaltet das Bezirkshilfsbureau im
Einvernehmen mit dem Landes-Kricgshilfsdureau
im Bezirke Groß-Prag einen Vlumentag iu dcu
Straßen für die verwundeten Krieger, für die Fa-
milien der Mobilisierten, für die Hinterbliebenen
dcr Gefallenen und zu Gunsten der Verköstigung
Arbeitsloser.

Agram, 3. Oktober. (Ung. Tel.-Korr.-Bureau.)
Die hiesigen Blätter widmen dem Allerhöchsten
Namenstage begeisterte Artikel uud betonen, daß sich
alle Völker wie eiu Manu um den Thron des ge
liebten Herrschers scharen und damit beweiseu, wie
innig verbunden die Interessen und Gefühle der
Völker Österreich-Ungarns mit der erhabenen Dyna-
stie sind. Iu> Laufe des Abends tam es wiederholt
zu patriotischen Kundgebungen.

Das Namcnsfest des Kaisers in , Anneelommando.
Wien, 4. Ottober. Aus dem Kriegspressehauftt-

guanier wird amtlich gemeldet: I n schlichter Weise

wurde das Namensfest des Kaiscrv im Anneeober-
lomüiaudo begaugeu. Vormittage Kirchgang, mii-
mg5 beim gemeinsamen Essen, dein Erzherzog ^ a l l
Franz Joses deiwohme, verlas der Anueeooertom-
maudant Erzherzog Friedrich einen an den Kaiser
gerichteten Glückwunsch der Armee uud die Antwort
des Kaisern uud Kömgo, deren herzlicher Tol l un-
cudlichen Iuoe l auslöste.

Wien, 4. Oltooer. Aus dem Kriegöpressehaupi-
auartier wird amtlich gemeldet: Der vom Ooerlom-
mandicrenden Erzherzog Friedrich an Seine Maje-
stät deu K a i s e r gerichtete allerunlertänigste Glück-
wunsch hat folgenden Wort laut: Tei l durch die Aller-
höchste Gnade Eurer Majestät meiner Führuug an-
vertrauten Armeen ist e» von guter Vorbedeutung
und erfüllt sie mit Begeisterung uud froher Zuver-
sicht, daß unsere Haupttwfte, neu gestärtt und un-
gebrochenen Mutes, Schulter an Schulter mit denen
des uns eng verbündeten deutschen Heeres am
4. Oktober, am Allerhöchsten Namensfeste Eurer
Majestät, die Offensive am nördlichen Kriegsschau-
plätze wieder aufuehmen dürfen, durch welche wir
alle mit Gottes Hilfe den Sieg zu erringen hoffeu.
Ofterreich-Nngarns gesamte im Felde flehende Wehr-
macht bittet durch mich, Eure Majestät geruhen an-
läßlich dieses Festtages der gesamten Monarchie die
allerunlerlauigsten Glückwüusche aller österreichisch-
ungarischen Soldaten sowie die neuerliche Versiche-
ruug allergnädigst entgegenzunehmen, daß loir alle,
ireu unserem Eide, mit Begeisterung bereit sind, in
den bevorstehenden Kämpfell und zu aller Zeit un-
sere Soldatenpflicht zu lnn und für Eure Majestät
unseren heißgeliebten Kriegsherrn sowie für die Ehre
uud glückliche Zukunft uuferes fchönen Vaterlandes
freudig Blut und Leben zu opfern. Erzherzog
F r i e d r i ch , General d. I , — Die Autwort Sei-
ller Majestät lautet: „Die so warmen Mückwünsche,
die Eure l . u. l . Hoheii im Namen Meiner im Felde
stehenden gesamten Wehrmacht M i r zum heutigen
Tage darbrachten, ergreifen Mein dantbares Herz
um so tiefer, als sie in dem bedeutungsvollen Mo-
mente erfolgen, da Sie im Begriffe sind, vereint
mit einem ruhmvollen Tei l des uns eng verbünde-
ten sieggewohnten deutschen Heeres dem Feinde ent-
gegenzugehen. Das dauldare opferfreudige Vater-
land blickt auf seine tämpsendcn Söhne. Möge Got-
ie5 Segen unseren Waffen den Erfolg bringen als
harten Lohn treuer Pflichterfüllung, lodesverachlen-
der 5lampfesfreudigteit und vielvewährler stählerner
Beharrlichkeit, die über jeden Widerstand siegen. Der
Allmächtige geleile Meine Braven. Franz Joseph."

Von den Kriegsschauplätzen.
Wien, 4. Ottober. Amtlich wird ucrluutburt: 4. Ot

tober: Die im östlichen Bosnien cinsjcdrungcncu serbi-
schen und montencgrluischcu Kräfte zwangen, in dieses
abseits der Hanptcntscheiduug liegende Grliict mobile
Kräfte zu detnchicrcn. Tic erste dort cinqclcitrtc Attion
l>at bereits eine» erfolgreichen Al'schllch gefunden. Zwei
montenegrinische Brigaden, die „Spuita", unter dem
Kommando oes (Yeuernls ^'ulouic nnd die „Zetsta"
mner (^eueral Uajevic wurde!» nach heftigen zweitägige»
Kümpfcn vuülonlmeu geschlafen, und lms Foca zurücke
würfen. Sic befinden sich in pauilartisicm Rückzüge ülicr
die Landesgrenze. Den ganzen Train, darunter nicht un»
bedeutende in ^oonicu erbculcle Vorräte, mnßtr,v sic
zurinllassen. Auch uci dieser Gelegenheit wurden mehrere
(ilcfl.llenc cigcner vorgesaudtcr Patrouillen, darunter ein
Fähnrich, iu einem bestialisch ver,lümmcltm Zustanoc
aufgefunden, Bei der im nördlichen Abschnitte eingeleite-
ten Billion wl̂ rdc cin tomplettes serbisches Batnilion von
einem cMM'n Halbkataillon gefangen genommen. P o
t io rc k, Feld^cugmeiftcr.

B^apest, :>. Ottober. (Mcloung dcs Ungarllureau.)
Nic ciilzige russische Truftpenkolonnc, die sich noch nn
Laiü'c ^esi^ldel, eine bei Körösmczö elNgedrin^ciu r̂ issi
!(i.e ^ l '^^ung, lämpflc hcutc niil Grcn^chn'^il'lcilünqcn,
die blof; in geriirger Anzahl den Russen ^cftc' übcrüaü
din, T.a Verstärkungen auf dieser äußerst ezzonlccichen
înic,- erst jetzt eintreffen, mußtc sich unsere Grenzschutz

lupfte biö Hoßzliülczo zuructziclM, wo sie mit deu untrr
wea^ befindlichen hilsstruppcll ooraussichllich auch oic
scr Eftisodo ein Vndc mnch>.'N worden. Infolge dcs Nüct
zugoi. nnsercr Truppen nach Hokzumezo nulhte !Kiar-
inaroisziget zeitweilig geräumt wcrdcn. Die Komitats
Verwaltung amtiert in Huszl, biv sie nach Znrüclwcrfung
dcr Nüssen nach Marmarosszigrt znrückiehrcn kann. ^-
I n dcn andcrcn Karpathenpässen drangen unsere Trup'
pen überall siegreni) vor.

Ein tückisches Mil i tarblntt nber die Lags in Gnlizicn.
^vm'tantMÄpcl, 4. Oltobcr. Da^ iu tüllischcr und

srauzösischcr Sprache clschcincudc Militärblatt Dcfcncc

Nationale bringt das Vildnis des Anuce-Ow'tommcli^
dantcn Erzherzogs Friedrich, Angesichts der militäri-
schen Lcige tonstatiett dms Blatt u^nrrlich, l-aß die
bisherigen Kämpfe i>> Galizi^n darnach angetan waren,
die Russen zu erschöpfen und ilnn'n anschnlichc Ver-
lnste beizubringen, dic ihnen bald in beachtlicher
Wcise für die nicitcren dämpfe mit den österreichisch-
ungarischen und den deutschen Truppe behinderlich
sein inüsscn.

^ü r die ukrainischen Michtlinsse.

Wien, 4. Oktober. Den Blättern zufolge spen-
dete Seine Majestät der B a i s e r zu Handen des
Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses Noman-
cznt ,'<<»!><» l< für die ukrainischen Flüchtlinge. Ebenso
>vurde im Auftrage de5 Ministers des Äußern für
denselben Zweck seitens dieses Ministeriums dem
Vizepräsidenten Nomanezul ein Betrag von 5>Wt»
Kronen übermittelt.

Die Wiedererlangung der ^ffi.zierschlnqe fiir die
Kriegsiuarine.

'Wieu, 4. Oktober. Das Kriegsministerium Hai
im Einvernehmen mit dem Ministerium für Lan-
desverteidigung und der Marinesettion verfügt, das;
die Bestimmungen des Erlasses, betreffend die Wie-
dererlangung der OffiziewchlN'ge, anch für die ehe-
maligen Offiziere (Fähnriche) der k. u. l . Kriegs-
marine zu gelten haben.

Die (5hol,ra.

Wic«, i. Oltubcr. Vom Zanilätsdepartclnent des
Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Am 4 Ottover
d . I . wurden in Puhrlitz, Bczirl ÄustVrlih, und in Neu-
g^sje bei Olmütz in Mähren nnd in Iügerndorf in
Schlesien jc cin Fall von Cholera bakteriulogisch fest-»
^stellt. Es hatidclt sich um Personc», die vom nörd-
lichen Krielj^schanplatz eina.el,!Nu.t sind.

Teutsches ;>ieich
Von den Kriegsschauplätzen.

! Berlin, 4. Ottober. Das Wolff-Vureau meldet-
!Großcs Hauptquartier, 3. Oktober M4, !U Uhr abends'
Al.s ocm französischen Kriegsschauplätze sind heute keine
^wcien lichcn Keranderungm eingetreten. I m Angriffe
al,f A,ltn,clfien fielen anch die Forto Lierre, Wälhem
ûnd Kumgohoott und die zwischenliegenden Redouten. I «

!den ^wlicheustclluttgen wurdeit 30 beschütze erobert. Die
m dcn äußeren Fortyürtcl gebrochene Lncke gestattet, dcn
Angriff gegen die innere Fortölinie nnd die Stadt vorzu^
tragen. — I m Often sind drei sibirische und Teile des
.... Armeekorps, welche sich auf dem linken Flügel der
ül'el dcn Njemen vordringenden russischen Armee» befan-
den, «ach zweitägigem erbittertem Kampfe bei Auguftow
Nchl,'ln,;cn worden. Über A M verwundete Gefangene,
ci.e Anznhl Gcschühe und Maschinengewehre wurde»»
erbeutet.

ztönig^lierg, 4. Oktober. Der Stellvertreter des Ge-
neralkommandos in Königsberg gibt folgende Ergänzung
z>: dcm bereits gemeldeten Sieg über die Russen: Die
»lusscu sind in zweitägigen itäinpfen bei Suwalli am
l. und ^. Ottober uöllia. geschlagen worden und verloren
WW (^cfanttlne und 1« Geschütze, darunter eine schwere
Batterie, viele Maschinengewehre, Fahrzeug und Pferde.

Englische Meldnngen von, westlichen 5triegüjch<m-
Platze.

London, 4. Oktober. „Manchester Guardian"
bemerll, daß das Heer der Verbülü>eten in Nord-
frantreich englische Gallonen nlit sich führe, welche
von kMegsschiffen stanlmen. — „Dai ly MaU" voin
:',. Oktober schreibt: T ie Belgier seien nachmittags
gezwungen gewesen, die Notreoamekirche iu Ter-
monde zll beschießen.

Die deutschen 42»Zenlimetcr°Mörser.

Chriftiauia, 4. Oktober. Ein aus Belgien hcimge-
tehrter Norweger berichtet in einem Nergener Vlarte über
dcn Eindrllct, den die deutschen 42-ZeiuUmcter-Mörser
niachcn. Er habe in einer Stadt in der Nähe von Ant-
wcrpcn gewohnt, die von den Deutschen besetzt ist. Unter
der deutschen A>rtillcrie, die gegen Antwerpen aufgestellt
ist, befanden sick), auf dcn Hohen mehrere 42-Zentiineter-
Mörser. Es sei verboten gewesen, bis auf einen Kilo-
meter heranzutreten. Die ganze Stadt bebte, wenn die
Mörser ihre mächtigen Geschosse in Abständen uou einer
halben Stunde cchfeuerten. Es war wie der Ausbruch,
eiucs Vulkans.
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Die angebliche« Grausamleitcn der Deutschen.

Chriftiania, 4. Oktober. I n dem Blatte „Aften-
posten" schreibt der norwegische Ingenieur Olsen, der
aus Belgien gekommen ist, die Meldungen von deutschen
Grausamkeiten, von denen die Auslandspresse voll sei,
müssen mit größtem Vorbehalt aufgenommen werden. Er
habe nichts derartiges gesehen. Wo die Deutschen
Strenge anwenden, müsse dies sicherlich nur aus härtester
Notwendigkeit geschehen. Brüssel sei durch den Einmarsch
der Deutschen sehr überrascht gewesen, da die dortige
Presse noch am Tage zuvor geschrieben hatte, die Lage
sei für Belgien ausgezeichnet. Das Benehmen der deut-
schen Soldaten und Offiziere in Brüssel sei tadellos.

Der deutsche Poftdienft i» Brüssel.

Brüssel, 4. Oktober. (Wolff-Bureau.) Seit Anfang
Oktober richtete die deutsche PostVerwaltung den hiesigen
seit sechs Wochen unterbrochenen PostVerkehr wieder ein.
Es werden offene Briefe von und nach Deutschland mit
Auslandftorlo befördert. I n Brüssel müssen die Briefe im
Postamte abgeholt werden, da die belgischen Briefträger
den Dienst verweigerten.

Belebung des Handels und des Gewerbes.

Ber l in, 4. Oktober. Das Wolff-Vureau meldet:
Durch die Einschränkung der Ausfuhrverbot».' für ge-
wisse Erzeugnisse ist in letzter Zeit eine bemerkens-
werte Belebung des deutschen Handelsverkehres mit
einer Anzahl neutraler Staaten eingetreten. Auch
zeigt sich eine Wiederbelebung der heimischen Ge-
werbctutigleit und Hand in Hand damit eine Besse-
rung der Verhältnisse auf dein Arbcitsmarkte sowie
eine erkennbare Verminderung der Arbeitslosigkeit.

Zum Schutze der deutfchcu Zuckerindustrie.

Berl in, 4. Oktober. Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung" schreibt über die Maßnahmen im
Interesse der deutschen Zuckerindustrie: Es erschien
als zweckdienlich für die Lösung der Schwierigkeiten,
welche den inländischen Zuckerinteressenten durch das
Ausfuhrverbot erwuchsen, das Ausfuhrverbot für Zucker
als solches zwar aufrecht zu erhalten, trotzdem aber
durch eine für jede Einzclsendung nachzusuchende Er-
laubnis ein Quantum zur Ausfuhr freizugeben, welches
den Aedarf der neutralen Länder in der bisherigen
Höhe befriedigt und unserer Industrie den erwünschten
Absatz, soweit dies ohne Schädigung der Interessen
des Inlandsbedarfes möglich erscheint, sichert. Aller-
dings muß sich die Regierung vorbehalten, die Aus«
fuhr zu sperren, sobald der Iulandszucker zu den bis-
herigen Preisen nicht zur Verfügung gestellt wird, oder
etwa Zucker in unwirtschaftlicher Weise im Inlauds-
konsum der menschlichen Ernährung sowie der Ver-
fütterung entzogen wird.

Frankreich.
Eine Mahnung an die Steuerzahler.

Paris, 4. Oktober. (Über Berlin.) „Matin" mahnt
zur Stcucreinzahlllng und erklärt, bei triftigen Gründen
würde gewiß Stundung eintreten, aber das Zahlen sei
eine patriotische Pflicht, der sich der gute Bürger nicht
entziehen dürfe. Nach der Bekanntmachung der Regie-
rung würde der Augenblick kommen, wo ausnahmslose
Zahlung verlangt und eingetrieben werde. Wer kann,
solle schon jetzt zahlen,

Bordeanx, 3. Oktober. I n einem Rundschreiben
fordert Minister Ribot die Steuereinnehmer auf, für
den möglichst raschen Eingang der Steuern zu sorgen.
Die Regierung müsse alle Einnahmequellen des Staats»
schatzes in Anspruch nehmen, um den Ausgaben für
die nationale Verteidigung nachkommen zu können.
Es sei daher Pflicht aller Franzosen, nach Möglichkeit
dazu beizutragen.

Die Ausschiffung der indischen Truppen.

. . L o n d o n , 4. Oktober. „Times" melden aus Mar-
»eme: U„ ^ Beförderung der indischen Truppen nah-
men 20 Dampfer teil.

London, 2. Oktober. (Über Berlin.) Die Ausschift
M g der indischen Truppen fand am 2. Oktober statt.
Umer den Truppen befinden sich Ghurkas aus dem
Pendschab und aus Beludschistan.

T>er Seekrieg.
Legung von Unterseeminen.

London, 2. Oktober. (6 Uhr abends, über Ber-
lin.) Die englische Admiralität veröffentlicht fol-
gende Mitteilung: Die deutsche Taktik der Unter-
seemiuen. verbunden mit der Tätigkeit ihrer Unter-
seeboote, macht die Ergreifung ähnlicher Gegenmaß-
regel vom militärischen Gesichtspunkte notwendig.
Die englische Legierung hat infolgedessen die Er-
laubnis zur Lcgung von Untersccminen an gewissen
Stellen erteilt.

Ein »orwenischer Dampfer durch englische Kriegsschiffe
angehalten».

Christiania, 4. Oktober. Der iwrwegische Dampfer
„Tjömö", der mit Kohlen von Menchil (England) nach
Schweden fuhr, wurde durch englische Kriegsschiffe an-
gehalten und wieder nach England geschickt. Der Grund
hiefür ist dem Kapitän unbekannt.

Auf eine Mine gestoßen.

London, 4. Oktober. (Über Berlin.) Einer Lloyd-
meldung zufolge stieß der Dampfer „Tromo" aus
Arendal in der Mündung des Tyue auf eine Mine
und fank. Zwei Mann der Besatzung ertranken. Die
Überlebenden wurden durch Fischerdampfer aufge-
nommen.

Ein norwegischer Dampfer gescheitert.

Christiania, 4. Oktober. Der norwegifche Dampfer
„V i t ing" ist gestern vor Ir land gescheitert. Die Mann-
schaft wurde gerettet.

England
Die Bank von England.

Kopenhagen, 3. Oktober. „Berlingske Tidende"
meldet aus London: Der letzte Wochenauswcis der
Bank von England weist eine Vermehrung des Gold-
Vorrates um 1̂ /4 Mil l ionen Pfund Sterl ing auf.
Die Steigerung ist teilweise durch die Ausstellung
von Banknoten für weitere -^ Mi l l ionen ausge-
glichen, so daß die Reserven nur um weniger als
eine halbe M i l l i on , auf 36,391.979 Pfund gestiegen
und die Passiven um 22,800.000 Pfund vermehrt
sind. Die Diskontierungen der Moratorienwechsel
sind auf 117 Mil l ionen Pfund gestiegen.

Ein englisches Kriegsschiff in Lissabon.

London, 3. Oktober. (Über Berlin.) Nach einer
Meldung der „Dai ly News" traf ein englifches Kriegs-
schiff Montag in Lissabon ein. Der Präsident der
Republik begab sich von Cascas nach Lissabon, um
den Kapitän zu empfaugen. Man bringt den Besuch
in Verbindung mit einer vorangegangenen Konferenz
in der englischen Gesandtschaft, welcher der englische
und der französische Gesandte sowie der portugiesische
Ministerpräsident beiwohnten.

Zwangsrcgistrierung der dcntschcn und der österrei-
chisch-ungarischen Staatsangehörigen in Ägypten.

London, 3. Oktober. Die „Times" melden aus
Kairo vom 1. d. M : Der Oberbefehlshaber der Kom°
muuitationsarmee verfügte, daß alle in Ägypten sich
aufhaltende» deutschen und österreichisch-ungarischen
Staatsangehörigen bei Strafe der Verhaftung durch
die Militärbehörden sich bis zum 10. d. M . registrieren
laffen muffen. Diefe Verfügung ist auch für den Sudan
ergangen, wo die deutschen und österreichisch-ungari-
schen Staatsangehörigen ihre Wohnorte nicht ohne
Pässe verlassen dürfen.

Norwegen.
Für ein Verteidigungsbündnis mit Schweden.

Chriftiania, 4. Oktober. Professor Karl Lehmann
(Göttingen), Mitglied der wissenschaftlichen Akademie in
Christiania, veröffentlicht heute im „MorgeMadet" einen
Artikel „Deutschland und der Krieg", worin er auch auf
die geistige Verwandtschaft zwischen Skandinavien und
Deutschland hinweist und fordert, daß auch Schweden
und Norwegen ein Verteidigungsbündnis gegen die ge-
meinsame Gefahr im Osten eingehen, nicht um damit An-
schluß an Deutschland zu suchen, sondern, um die eigene
Freiheit und Kultur von Rußland zu schützen.

Serbien.
Ein Zusammenstoß in IZ t ip .

Salonichi, 3. Oktober. I n Is t ip kam es zwischen
den Einwohnern und serbischen Gendarmen zu blutigen
Zusammenstößen, da sich die Einwohner weigerten,
sich in die serbische Armee einreihen zu lassen.

Die Türkei
Die Aufhebung der Kapitulationen.

Konstantinopel, 2. Oktober. Da die gestrige
Veröffentlichung des „Tanin" über die Beibehaltung
der Konsulargerichtsbarkeit für Prozesse der Auslän-
der den Glauben erweckt Hai, daß der die Gerichts-
barkeit betreffende Teil der Kapitulationen aufrecht
erhalten bleibt, hat der Iustizminister zwei türki-
schen Morgcnblättcrn eine Mitteilung zukommen
lassen, worin betont wird, daß die Kompetenz der
fremden Konsulate sich lediglich auf Statusange-

legenheiten der Ausländer erstrecken wird, wie dies
in allen fremden Staaten der Fall ist, also auf Ehe-
schließungen, Scheidungen, Testaments- und Erb-
schaftsangclegenheiten, Vormundschaft, Kuraielsachen
und dergleichen. Alle zivi l-, straf- und handelsrecht-
lichen Angelegenheiten zwischen Ausländern oder
zwischen Ottomanen und Ausländern werden der
ausschließlichen Kompetenz der ottomanischen Ge-
richte unterliegen, ohne daß Vertreter der Konsulate
oder ausländische Beisitzer herangezogen werden.

Das Verhältnis zu Griechenland.

Koustantinopel, 3. Oktober. „ Ikdam" kritisiert
die Erklärungen des Ministerpräsidenten Venizelos,
in welchen er eine bedrohliche Spitze gegen die Türkei
erblickt. Das Blatt erklärt, Griechenland habe, ohne
den casus foederis abzuwarten, zu wiederholtemnalen
die Neutralität zugunsten Serbiens und des Dreiver-
bandes verletzt. Griechenland sollte wissen, daß jede
Sache ein Ende und jede Kühnheit ihre Folgen hat.
Vielleicht nähern sich die letzteren.

Abreise des türkischen Botschafters von Washington.

Washington, 4. Oktober. (Reuter-Meldung.) Der
türkische Botschafter Rüsten Bei, dessen Bemerkungen
über die Haltung der Vereinigten Staaten im gegen»
wärtigen Kriege viel kritisiert wurden, ist übn- Newhork
nach der Türkei abgereist. Als er Abschied nahm, erklärte
er, daß dieser Schritt seiner eigenen Initiative entspreche
und daß er seine Regierung nicht früher befragt habe.

Persien
Gegen die Russen.

Konstantinopel, 4. Oktober. Das hier erschei-
nende Persische Blat t „Haver" (Orient) enthält fol-
gende Meldung: Persien hat Nußland eine neuer-
liche Note überreicht, bezüglich welcher die Verhand-
lungen zwischen den beiden Negicrnngcn fortdauern.
Infolge der Schritte Pcrsiens haben die Nüssen den
Häuptling des Stammes Ikbal es Saltaneh und
dessen Sohn freigegeben. Beide sind in Teheran ein-
getroffen. Der hervorragende persische General Sa l -
lah ud Dauleh ist ni it einer Menge Offizieren und
Muni t ion in der Grenzstadt Kasryschirin eingetrof-
fen, um Rußland Verlegenheiten zu bereiten. Die
persische Regierung hat den belgischen Generalschatz-
meister Mornard und alle anderen in persischen >
Diensten stehenden Belgier abgesetzt. Es wurde eine
Kommission zur Überprüfung der Nechnungcn Mor-
nards gebildet. E in schwedischer General wurde zur
Reorganisierung der Persischen Annee verpflichtet.
Amtlichen Nachrichten zufolge hat der Kriegsmini-
ster den Provinzen, Behörden und Stammcshäup-
tern eine beträchtliche Streittraft zu sammeln be-
fohlcu. Der Schah hat die schleunige Wiedereröff-
nung des Parlamentes angeordnet und eine Liste
aller Beamten, welche russische Parteigänger sind,
abverlangt. Diese werden wahrscheinlich abgesetzt
werden.

Erregung der Muselmanen gegen England.

Konstantinopel, 4. Oktober. „ I kdam" repro-
duziert einen bedeutsamen Artikel des seit 22 I a h -
reu in Kalkutta erscheinenden persischen Blattes
„Hablulmatin", worin die durch die gegenwärtige
Poli t ik Englands in der ganzen muselmanischen
Welt hervorgerufene Unzufriedenheit hervorgeho-
ben wird. Wenn wir, sagt das Blatt , berücksichtigen,
das; Deutschland in dieser kritischen Zeit der Türkei
zwei seiner besten Kriegsschiffe verkauft hat, so wer-
den wir erkennen, daß Deutschland während des
Krieges nicht nur die Ottomanen an sich ziehen
wollte, sondern alle Muselmanen der Welt. Ohne
Zweifel wird die Türkei, die in der islamitischen
Welt unbegrenzten Einfluß besitzt, das Vorgehen der
Deutfchcn nicht vergessen und nicht zögern, sie zu
unterstützen, wenn nicht materiell, so doch moralisch.
Das Blat t stellt fest, daß die von Grey gespielte
gräßliche In t r ige eine Abkühlung der Ottomanen
England gegenüber herbeigeführt habe. Grey habe
die traditionellen Beziehungen zwischen England
und der Türkei vernichtet und die wahren In te r -
essen Englands den Königreichen Griechenland und
Montenegro geopfert. Die falschen Auffassungen
Kreys hätten alle Muselmanen in Verzweiflung ge-
bracht. Indier , Ägypter und Persier betrachten die
Engländer als Feinde. Grey sei es, der die Musel-
manen dazu getrieben habe, sich zusammenzuschließen.
Die von der Poli t ik Greys gegen die islamitische
Welt geführten Schläge werden sie nolens volens
aus dem tiefen Schlaf erwecken. Die beiden großen
islamitischen Gruppen, die Schiiten und die Sunni -
ten, haben die Nachteile der Schläge Englands so
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sehr empfunden, daß sie unter Hintansetzung der
religiösen Unterschiede beschlossen, Brüder zu blei-
ben. Keine Macht der Welt könnte die Türkei und
Persien mehr voneinander trennen. Die Ägypter,
Inder, Chinesen und Afrikaner werden sich in dieser
heiligen Liga vereinigen. Die in den englischen und
französischen Kolonien lebenden Muselmanen kön-
nen ihren Regierungen nicht mehr treu bleiben. Die
Muselmanen des Kaukasus, von Turkestan und
Transkaukasien können Nußland nicht treu sein.
Persien besihi keine Armee, aber seine Stämme und
seine Bauern könnten zu einer großen Kalamität
für Rußland werden. Wenn sich stufenweise Afghani-
stan, Indien, Ägypten, Marokko, Tunis und'Alge-
rien empörten und ihre Bemühungen mit den isla-
mitischen Regierungen der Türkei und Persicns ver-
einten, könnte dann die Tripelentente, die gegen
Österreich und Deutschland Krieg führt, noch irgend
eine Kraft besitzen? Der Artikel des Blattes schließt
mit Ratschlägen an England, seine Politik zu ändern
und Nußland preiszugeben, sonst würde es viel ver-
lieren.

Verantwortlicher Redakteur: Anton Funtek.

— (Ein ertappter Wilderer.) Vor einigen Tagen
wurde in der Waldung bei Seedorf von einem Jagd-
aufseher ein jüngerer Bursche beim Wildern mit einem
Jagdgewehre betreten. Der Bursche ergriff, als er den
Jäger erblickte, die Flucht, wurde aber lion diesem er-
kannt. Der Bursche war schon im verflossenen Jahre
beim Wildern ertappt worden und hatte damals sein
doppelläufiges Jagdgewehr eingebüßt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306-2 in. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm

i3 X ° HZä Z w"'" b,° Himmel? Z-Z

V s 2 N. si. ^^4l"8^I^Ä'TOTWnach "bewW ^ 7 „
^ 9 U, ?lt>. 42 2 8 1 windstill heiter " "

7 U. F. 40 6 4-2 SV. schwach Nebel
4, 2 U. N. A8'4 15 8 » bewölkt 0 0

9 U. Nb. 35 9 12b W. schwach »
^ 5 ^ 7 ^ 7 3 7 ! 37 2j 7̂ 9> windstill > heiter > 2^3

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag betragt
10-0». Normale 12 5".

Das Tassesmittel der Temperatur vom Sonntag beträgt
10 8», Normale 12 3°.

Nrgen nachts.

Infoige Krieges postenlos gewordener

Frioatbeamtep
(ab». Mittelschüler) bittet um Kanzlei-
beschäftigung gegen geringe Entlohnung.

) Gefl. Anträge unter „Famil ienvater"
i an die Admin. dieser Zeitung. 36H2 2—1

Malztee Marke SL9DIH.
Anerkennungen.

Von Frau K i n m » v. Trnköt-ay, ApothekcrMg-nttin
In G r a s : Lieber Schwager! Ich will LHr mitteilen, daß Elsas
Kleiner mit Sladin (Mrxlzteo) angezogen wird und priichtig gedeiht,
daher Sladin wärmstens empfohlen werden kann.

Von Frau.Marie K e r n f r r n h e r , R a e k e r n i e i a t e r i n
In L a t s c h (VintNuhftmi, T i r o l ) , 21. 9. 1912: lütte, senden
Sie mir wieder 5 Stück V^g-Pakcto Malztee ,,Sladin". Mir schmeckt
Sladin ao gut, dnß ich keinen KafTee mehr mag. Ich aber filrile
mich jetzt gesund und kraftig.

M n l i t e e , als Frühstück oder alB Klndernahrmittcl im Haus-
halte verwendet, ist nahrhaft, e r s p a r t 5 0 % a n t l e l d , H ä K t e
a n M i l c h , H a l s t e Z n c k e r . Zu haben übe all, '/<kg-Paket
60 Heller. Per Post 5 Pakete 4 Kronen franko durch Apotheker
T r n k ö c r y In L,ail>a«-h. Hauptdepots : In Wien In den Apotheken
Trnköczy: Sch5nbrnanerstr. 109, Josefstädterstr. 25, Rsdetzkypl. 4. In
Oraz: Sickstrafie 4. 5317

3631 Št. 18.019

Razglas.
Pri ranjeneih z bojišČ in bolnih tu okrevajočih vojakih, ki so, deloma

tndi že iz bolnic, odšli v domačo oskrbo, ravnotako pri beguneih in pot-
nikih iz krajev, kjer so nastopile nalezljive bolezni (griža, legar, kolera itd.),
paziti je na razvitek kake nalezljive bolezni in opozarja zato podpisani
mestni magistrat vse po epidemijskem zakonu z dne 24. aprila 1913, drž.
zak. št. 67, § 3., v naznanjevanje nalezljivih bolezni zavezane osebe, kakor
zdravnike, strežnike po poklicu, družinske naČelnike (vodstva zavodov), imet-
niko stanovanj, gostilniČarje, hišne posestnike, da vsako tudi le nalezlji-
vosti sumljivo obolenje naznanijo semkaj, kakor to zahteva zakon, kajti
le tako bo mogoče pravoČasno postopati proti razširjenju teh bolezni.

Mestni magistrat ljnbljanski,
dne 30. septembra 1914.

^ * 0 ' Z. 18.019

Kundmachung«
Bei den von den Kriegsschauplätzen zurückgekehrten verwundeten

und kranken, bezw. genesenden Soldaten, welche sich, zum Teil nach an-
fänglicher Spitalbehandlung, in häuslicher Pflege befinden, ebenso bei
Flüchtlingen und Reisenden aus Gegenden, in welchen ansteckende Krank-
heiten aufgetreten sind (Ruhr, Typhus, Cholera), ist auf das Vorkommen
von übertragbaren Krankheiten Bedacht zu nehmen und es werden daher
vom gefertigten Stadtmagistrate alle nach dem Epidemiegesetz vom 14. April
1913, R. G. Bl. Nr. 67, § 3, zur Anzeige verpflichtete Personen, wie Ärzte,
berufsmäßige Pflegepersonen, Haushaltungsvorstände (Leiter von Anstalten),
Wohnungsinhaber, Inhaber von Gast- und Schankgewerben, Hausbesitzer,
aufmerksam gemacht, bei jeder auch nur ansteckungsverdächtigen Er-
krankung die vorgeschriebene Anzeige anher zu erstatten, damit die not-
wendigen Schutz-Tilgungsmaßnahmen rechtzeitig getroffen werden können.

Stadtmagistrat Laibach,
am 30. September 1914.

Alle

Kunden schreiben
daß von den in den Handel kommen-

den Sorten der beste

HinbeereB-Syrap
2577 jener des 15

flpothehers Ficcoli in Laibach
ist. ElnPostkollo franko Fraoht
und Paokung K 5-60. Wird auch
in Fässern und in sterilisierten 1 kg-
Flaschen versendet. Aufträge effek-
tuiert Apotheker Ploooli, Lai-
baoh. ProiHkuraute gratis u. franko.

Ein schwarzes Samt-
und Tuchkostüm,

graues Kostüm und
lange wattierte Pelerine

zu verkaufen: 2 1

Beethovengasse Hr. 15, III. Stock, linke Stiege.

^Gold. Medaille: Berlin, Paris. ?m u s w . /

Bestes kosm. Zahn- ̂ ^ « ^

mittel ! * * * " ^ \ % * > ^ *

o, T 9 ^ ^ 0. SSjfdl, Laibach 9 J
^ ^ ^ Spit»J(StriUr)j««5«e 7 ^

6441 41

Št. 1568/m. l. sv. 3630

Razpis službe.
Na pomožnem oddelku za duševno zaostalo mladino na IV, mestni

deški ljudski soli je vsled razpisa c. kr. deželnega šolskega sveta z
dne 21. septembra 1914, št. 6528, s t a l n o p o p o l n i t i
na novo ustanovljeno ueno mesto s sistemiziranimi prejemki.

Zahteva se poleg kvalifikacije za stalno nameščenje na občih
javnih ljudskih šolah tudi dokazilo 0 potrebni praksi na kakem
otroskem vrtcu in pa na kakem pomožnem razredu za duševno za-
ostalo mladino.

Pravilno opremljene prošnje za zgoraj omenjeno ueno mesto
je vlagati pri predsedstvu c. kr. mestnega šolskega sveta najkasneje

do 28. oktobpa 1914
Zakasnole ali pa pomanjkljive prošnje se pri podelitvi ne bodo

vpoštevale.

C. kr, mestni šolski svet Ijubljanski
dne 30. septembra 1914.

Ljubljanska kreditna banka.
- - • —«•-•.-•— •

V mesecu s e p t e m b r u 1914 vložilo se je na knji-
žice in na tekoci racun krön 347.32604, dvignilo pa
krön 805.20672. :m6

Stanje koncem septembra 1914 K 16,267.51215.

K I . 3S. '~$jäßs'~ pr l^r- 3634

Assicurazioni Generali in Triest.
Gegründet 1831.

Gewährleistungsfonds über 4 5 6 Millionen Kronen.
Geschäftsergebnisse

der Iiebensversicherimgsabteilung
im Monate September 1914 seit 1. Jänner 1914

Eingereichte Anträge 360 14.535
über eine Versicherungssumme von K 4,376.49476 K 125,943.921*71
A u s g e f e r t i g t e Polizzen . . . . 3 5 3 12.376
über eine Versicherungssumme von K 3,793.54651 K 10«,434.804'31
angemeldete Schäden K 1,140.24756 |K »,472.816*70

Spezialitäten !>1
!

8

in Damen- und Mädchen-Konfektion sowie in Herren-
nnd Knaben-Kleidern, zu anerkannt billigsten Preisen
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